
TAUBERBISCHOFSHEIMTAUBERBISCHOFSHEIM
Samstag 29. DEZEMBER 2018 / Seite 15 Ta

„Die Kernstadt von Tauberbi-
schofsheim ist schon bei einem mitt-
leren Hochwasser gefährdet. Das
heißt, das Wasser liefe in die Innen-
stadt. Bei einem extremen Hoch-
wasser könnten wir auf dem Markt-
platz mit Booten fahren“, sagt Bür-
germeister Wolfgang Vockel auf
Nachfrage der Fränkischen Nach-
richten.

„Wirksamer, aber teurer Weg“
Für den Schutz vor Tauber- und
Brehmbachhochwasser gebe es zwei
Alternativen. Nämlich entweder der
Tauber entlang Schutzlinien aufzu-
bauen, oder jedes einzelne Gebäude
im Überflutungsbereich zu schüt-
zen. „Wir haben uns mit dem Land
für die erste Alternative entschieden.
Dies ist ein wirksamer, aber zugleich
ein teurer Weg. Das Projekt wird
über Jahre abschnittweise umge-
setzt“, so Vockel.

Und weiter: „Der andere Weg hät-
te für die Entwicklung der Innen-
stadt sehr nachteilige Folgen mit
großen Risiken. Wichtig ist, dass die
Schutzeinrichtungen zur Land-
schaft und zur Freiraumgestaltung
passen. Dass dies städtebaulich gut
gelingen kann, zeigt der Wörtplatz,
den wir gestaltet haben.“

Es gebe zu diesem Thema ein sehr
schönes Zitat des Dichters Hans Kas-
par: „Es ist besser Deiche zu bauen,
als darauf zu hoffen, dass die Flut all-
mählich Vernunft annimmt.“ Vo-
ckel: „Das gilt ebenso in hochwas-
sergefährdeten Bereichen von Flüs-
sen.“

i Aktuell ruht die Baustelle in Tau-
berbischofsheim. Die Bauarbei-
ten werden Mitte Januar fortge-
setzt.

raum (in Form einer dreiecksförmi-
gen Wanne), Sicherungseinrichtun-
gen und mobilen Pumpen für den
Hochwasserfall gebaut.

„In den kommenden Jahren fol-
gen dann die drei weiteren Bauab-
schnitte. Da diese dann verstärkt im
bebauten Bereich liegen, werden die
Arbeiten wesentlich komplizierter“,
erklärt Projektleiter Heiko Lehmann
im Gespräch mit den Fränkischen
Nachrichten.

In der Summe handele es sich bei
der gesamten Hochwasserschutz-
maßnahme in Tauberbischofsheim
um ein sehr aufwendiges und kom-
plexes Projekt. „Tatsächlich ist es mit
Blick auf Dimension und Kosten die
größte Baumaßnahme dieser Art,
die das Regierungspräsidium Stutt-
gart jemals durchgeführt hat“, so
Lehmann.

Wichtiger Schutz
Im zweiten Abschnitt werden sich
die Arbeiten auf den Bereich „Ge-
werbegebiet Süd, DRK-Gelände und
Lidl“ konzentrieren. In Teilbereich
III liegt der Fokus dann auf dem Ab-
schnitt „Mc Donald’s und Mergent-
heimer Straße Nord“.

Der vierte und letzte Abschnitt
trägt den Arbeitstitel „Regenüber-
laufbecken IV und Verdolung Edel-
berghohle“.

Hochwasserereignisse bringen
oft große Gefahren für Mensch und
Tier und verursachen Schäden an
Hab und Gut. „Um dies zu verhin-
dern und höchstmöglichen Schutz
zu bieten, werden Maßnahmen wie
die in Tauberbischofsheim ergriffen.
Ziel der Umweltpolitik des Landes
Baden-Württemberg ist es, hier eng
mit den Kommunen zusammenzu-
arbeiten“, stellen die Experten klar.

über dem Parkplatzniveau. Bis zur
bereits bestehenden Blocksatzwand
im Gewerbegebiet Süd wird zeit-
gleich ein Schutzdeich gebaut, der
bis zu 1,5 Meter über dem Straßen-
rand liegt und im Bereich „Kaser-
nenkreuzung“ eine sechs Meter
breite Durchfahrtsmöglichkeit er-
hält. Diese wird bei Bedarf durch ein
mobiles System gesichert.

Ab der Kreuzung unterhalb des
Laurentiusbergs verläuft die Deich-
trasse über landwirtschaftliche
Nutzflächen weg von der Bundes-
straße.

Die Entwässerung von B27, L506
und der südlichen Mergentheimer
Straße verändert sich im Zuge der
Arbeiten ebenfalls. Zudem wird eine
Querung der Hochwasserschutzli-
nie im Bereich der Brücke über die
Bundesstraße mit Regenrückhalte-

Was Dimension und Kos-
ten angeht, ist die aktuell
in Tauberbischofsheim
laufende Hochwasser-
schutzmaßnahme die
größte, die es im Bereich
des Regierungspräsidi-
ums Stuttgart jemals gab.
Von unserem Redaktionsmitglied
Fabian Greulich

TAUBERBISCHOFSHEIM. Schweres
Gerät ist im Einsatz. Riesige Mengen
Erdreich und tonnenweise Gestein
werden bewegt, um Wälle aufzu-
schütten und Mauern zu errichten.
All das, um Tauberbischofsheim vor
zukünftigen Hochwasser-Ereignis-
sen größeren Ausmaßes zu schüt-
zen. Innerhalb der nächsten Jahre
sollen im großen Stil Vorkehrungen
getroffen werden, die die Kreisstadt
vom Status eines Überschwem-
mungsgebiets endgültig befreien.

Laut Regierungspräsidium ent-
stehen dabei Gesamtkosten von
zehn bis zwölf Millionen Euro. 70
Prozent davon trägt das Land Ba-
den-Württemberg, 30 Prozent die
Kommune selbst.

„Teile der Stadt befinden sich laut
offiziellen Gefahrenkarten in einem
akuten Überschwemmungsgebiet.
Damit sind der Stadt und ihren Ein-
wohnern bauliche Aktivitäten er-
schwert und die Versicherungskos-
ten immens“, heißt es in einer Stel-
lungnahme des Regierungspräsidi-
ums Stuttgart (Außenstelle Heil-
bronn), das für die Umsetzung der
gesamten Maßnahme verantwort-

lich ist. Bereits 2001 wurde mit den
Planungen begonnen (die FN be-
richteten). Der aktuell gültige Ver-
lauf der im Bau befindlichen Schutz-
linie wurde 2008 festgelegt. Danach
erfolgten vorgezogene Maßnahmen
am Wörtplatz (Schutzmauer), an der
Rollenmühle sowie rechts der Tau-
ber im Bereich DRK.

Die Abnahme dieser Arbeiten, die
etwa ein Fünftel des ersten von ins-
gesamt vier vorgesehenen Bauab-
schnitten abdeckten, erfolgte bereits
2016.

Ziemlich genau vor einem Jahr
wurde schließlich der Auftrag für die
übrigen rund 80 Prozent der Arbei-
ten im ersten Abschnitt an die Firma
Leonhard Weiss vergeben.

Unter dem Titel „B27 bis Mer-
gentheimer Straße Süd“ liegen die
Arbeiten im drei bis vier Millionen
Euro teuren und rund 1,2 Kilometer
langen ersten Abschnitt „bislang
noch im Zeitplan“, sagt Aida Köhler
von der Bauleitung des Regierungs-
präsidiums. Zwar habe es zwischen-
durch wegen Personalmangels bei
der Baufirma einen vorübergehen-
den Baustopp gegeben – aktuell
gehe man aber davon aus, dass man
wie vorgesehen im Mai fertig werde.

„Schlankes Element“
In Abschnitt I wird die vorhandene
Randbegrenzung entlang der Bun-
desstraße mit Hochbordsteinen um
rund 100 Meter in Richtung Dittig-
heim verlängert und mit Deichbau-
material hinterfüllt. Im Bereich des
Parkplatzes an der B 27 entsteht ein
„schlankes Hochwasserschutzele-
ment“ als Blocksatzwand aus ortsty-
pischem Gestein. Das „Schutzziel“
liegt dabei bis zu 105 Zentimeter

Entlang der Bundesstraße 27 wird im Bereich des Parkplatzes unterhalb des Laurentiusbergs eine Blocksatzwand errichtet. BILDER: FABIAN GREULICH

Hochwasserschutz Tauberbischofsheim: Größte Maßnahme dieser Art im Bereich des Regierungspräsidiums / Dimension und Kosten auf Rekordniveau

Bauabschnitt I liegt noch im Zeitplan

Unterhalb der „Kasernenkreuzung“ wird in den Schutzdeich eine sechs Meter breite Durchfahrtsmöglichkeit integriert. Diese kann
bei Hochwasser mit mobilen Elementen verschlossen werden.

Auf dem Deich: Projektleiter Heiko Lehmann (Regierungspräsidium Stuttgart) im Gespräch mit Aida Köhler von der Bauleitung des
Regierungspräsidiums (rechts) und Betsaida Fernández.

TAUBERBISCHOFSHEIM. Berufe in
Uniform stehen im Mittelpunkt des
Berufsinformationstags am Freitag,
8. Februar, im Berufsinformations-
zentrum (BiZ) der Agentur für Arbeit
in Tauberbischofsheim. Die Einstel-
lungsberater der Bundes- und Lan-
despolizei, der Bundeswehr und des
Zolls informieren in Vorträgen über
Ausbildungs- und Studiengänge,
Berufsbilder und Zugangsmöglich-
keiten. Zusätzlich gibt es die Mög-
lichkeit, mit den Beratern direkt zu
sprechen und individuelle Fragen zu
klären.

Hinter den „Berufen in Uniform“
steckt meist mehr als man denkt.
Auch gibt es vielfältige Einsatz- und
Entwicklungsmöglichkeiten im In-
nen- oder Außendienst sowie im In-
oder Ausland. Was aber sind die Ein-
stellungsvoraussetzungen, die Aus-
bildungs- und Berufsinhalte? Wie
die Studienmöglichkeiten und Kar-
riereaussichten? Diese und andere
Fragen beantworten die Einstel-
lungsberater in einem persönlichen
Gespräch. Auch BiZ-Mitarbeiter und
Berufsberater stehen als Ansprech-
partner für Fragen rund um die Be-
rufswahl sowie zur Nutzung der Me-
dienangebote im BiZ zur Verfügung.

Das Vortragsprogramm: 14 Uhr
Bundespolizei, 15 Uhr Zollverwal-
tung, 16 Uhr Bundeswehr und 17
Uhr Polizei Baden-Württemberg

Die kostenfreie Veranstaltung
findet am 8. Februar ab 13.30 Uhr im
BiZ der Agentur für Arbeit in Tauber-
bischofsheim, Pestalozziallee 17,
statt. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Bei Fragen wenden sich In-
teressierte per E-Mail an Tauberbi-
schofsheim.BiZ@arbeitsagentur.de
oder rufen an unter Telefon 09341/
87317.

Im BiZ am 8. Februar

Alles dreht sich um
Berufe in Uniform

MAIN-TAUBER-KREIS. Die Ferien-
landschaft „Liebliches Taubertal“
kann im Jahr 2018 voraussichtlich
auf ein Rekordergebnis zurückbli-
cken. Die jetzt vorliegenden Ergeb-
nisse von Januar bis Oktober weisen
hohe Zuwachsraten aus. Hierbei ist
erfreulich, dass diese Zuwächse so-
wohl im baden-württembergischen
Main-Tauber-Kreis als auch in den
bayerischen Mitgliedsstädten und -
gemeinden der Ferienlandschaft
„Liebliches Taubertal“ festzustellen
sind.

Die statistischen Landesämter
Baden-Württemberg und Bayern
melden für die Ferienlandschaft
„Liebliches Taubertal“ von Januar
bis Oktober 2018 hohe Zuwachszah-
len. Das „Liebliche Taubertal“ kann
im Gästeankunftsbereich ein Plus
von 11,7 Prozent gegenüber dem
zum Vergleich herangezogenen Vor-
jahreszeitraum vermelden. Die von
den statistischen Landesämtern
summarisch festgehaltene Über-
nachtungszahl lautet 647 390 Gäste.

Auch im Übernachtungsbereich
hat sich von Januar bis Oktober ge-
genüber dem Vergleichszeitraum
des Vorjahres ein Plus von neun Pro-
zent ergeben. Bis Ende Oktober ha-
ben knapp 1,422 Millionen Gäste im
Lieblichen Taubertal übernachtet.
„Über dieses tolle Ergebnis freuen
wir uns sehr“, so Geschäftsführer Jo-
chen Müssig vom Tourismusver-
band „Liebliches Taubertal“. Mit
Spannung sieht er deshalb auch dem
Jahresgesamtergebnis entgegen. In
dieses Gesamtergebnis werden
dann auch die Meldungen kleinerer
Häuser mit unter zehn Betten, die
Privatzimmer- und Ferienwoh-
nungsvermieter einfließen. Diese
Übernachtungsangebote umfassen
rund ein Drittel des Gästeankunfts-
und Übernachtungsvolumens im
„Lieblichen Taubertal“. „Zum ge-
genwärtigen Zeitpunkt gehen wir
davon aus, dass wir ein neues Re-
kordergebnis vermelden können“,
ist Jochen Müssig optimistisch. tlt

Liebliches Taubertal

Vieles deutet auf
Rekordergebnis hin


